
Man mu(ß ohl N, da{fß dieses Buch einfachhin fällig War Es raumt mit
echt auf mMi1it allen Mifßverständnissen, die bisher Sang und gäbe Eiıne
SCHAUC und 1n allem sehr kritische Untersuchung der €exte des Neuen lestamentes

die Schritten werden der Reihe nach VOISCHOININCEN ergibt für den Vertasser un!
wohl uch für unNnsS, da{ß diesen Schritten keinerlei Verdammung des jüdischen
Volkes ausgesprochen ist, selbst WeNnnNn dies dem unkritischen Leser scheinen
möchte. DIie Analysen der exte werden sehr sorgfältig und Heranziehung
VO gegenwärtiger Lıteratur VOISCHOMLINECH un durchgeführt. Manches Mas vielleicht
dem Eingeweihten problematisch Jleiben ber aufs (;anze gesehen wirkt die Lektüre
dieses fleißigen Buches befreiend VO vielen traditionellen Vorurteilen. Vor allem
ist oben, da{fß der uUtOr die Schritten des 1n die konkrete Situation jener
eit hineinstellt, die s1e IST richtig verstehbar machen.

Pıus Parsch Norbert Höstinger: KURZPREDIGTEN FÜ DIE
DES JAHRES. Band des Werkes ADIE Liturgische Predigt“ VO  w

Pıus Parsch. überarbeitete Aufl., O:, albl. 145 — Klosterneuburger Buch-
und Kunstverlag

Als beliehtester der ehn Bände „xIie Liturgische Predigt“ WarTr dieser Band als
GISteT vergriffen, das W al schon 1959 DDer Band konnte großer Nachfrageiıcht HCH aufgelegt werden, da sich immer wieder Anderungen 1n den Zeıiten un!
Festen des Kirchenjahres ergaben. Be1 der Neuauiflage wurde die Neuordnung der
lturgıe, VOT allem des Kalenders durch den Codex rubricarum AUuSs dem e 1960
berücksichtigt. Das ertorderte 1ine starke Umarbeitung, die Norbert Höslinger, Mit-
er und Schüler VO  w} Pıus Parsch, besorgte.

Das voliegende Werk will den Werktagsgottesdienst eleben helten und bietet
wertvolle Hilte für Ansprachen. Es ist auch sehr geeignet ZU. Vorlesen beim (iottes-
dienst un: als Betrachtungsbuch.

DIE DER LITURGIE Herausgegeben VO
Klosterneuburger Bibelapostolat. Aus dem Französischen ersSetzt VO  w ‚B:g arl
Rudaolt Klosterneuburger Buch- und Kunstverlag. O Ln 9_I kt. 26771

Der Verfasser ist 1n beiden Gebieten gut bewandert, 1ın der ıturgıe un 1ın der
Schrift. Das Buch bietet keine systematische Behandlung des angekündigtenThemas. eın Anliegen ist das Kirchenjahr. Anhand der Bibeltexte wird der e1lt-

charakter für den Advent, die Weihnachts- un Epiphaniezeit, die Vortasten
Fasten und Passionszeit, für das Ostertridum, die österliche un: Pfingstzeit heraus-
gearbeitet. Das Buch ist für die Freunde der Liturglie ein wirklicher Genuß, für die
liturgische Predigt 1nNne€e wertvolle Fundgru
EBETSEINLADUNG den Oratorien er onntage und der este erster Klasse,
formuliert VO  w Reihe „Lebendiger Gottesdienst“, HefitKartoniert, Seliten, 3.80. Verlag Regensberg-Münster 2725|

Nach Art der Orationes solemnes des Karfreitags wird uns UrC| die pannung
des Dreischrittes: Aufforderung stilles Privatgebet Zusammenfassung durch
den Liturgen: die Art der Synthese zwischen Herzensgebet des einzelnen und litur-
gischem Gebet ın Gemeinschaft elehrt.
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EeO6DO61d Lentner VOL  CH UN  C SAKRALSPRACHE. Geschichte
einer Lebensfrage bis ZU nde des Konzils VO IrTIient. Wiıener eıträge ZUuU1 heo-
logie, and Herder Wıen, 1964 Kartı 318 Seiten, 5S 118.—, DM/SFr. 2758]

Die Kirchensprache dient der Verkündigung und vermittelt dem Hörer das
Heil Glaubensbewußtsein un christliche Lebenshaltung drängen En lebendigen
Wort. Lentner untersucht die Beziehung der Muttersprache ZUT Kultsprache, —-
gefangen VO  w} der 1mM römischen mperium VO  5 allen verstandenen lateinischen
Vulgärsprache, die für die Jungen, ben christianisierten Germanenstimme hieratisch
und offiziell wird, obwohl sich gotisch und schlawische Idiome aneben halten

ÖOnnen. TOTt7Z seiner einerse1lts einigenden raft für die gebildeten Stände des
Hochmittelalters wird Lateın Zr Sprengstoff, der Klerus und Volk beim Ottes-
dienst immer mehr auseinanderreißt und AB Bildung eıgener, neben der Lıturgieherlaufender deutscher Frömmigkeitsübungen führen mu{ Die Sehnsucht nach

Bibelwort, der Einflu{( der Mendikanten und des Humanısmus führen dazu,das rtoblem der Liturgiesprache mi1ıt jener Brısanz versehen, die für die
Reformatoren esa; icht Opportunitäts- sondern Glaubensfrage! Leider sind mi1t
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